
WWaiirr Amign .

AmtsbLcltt füv die Stadt Witdbad
und zugleich Verkündigungsdlatt des Kgl. Remerumts Wildbad .

Anzeige - und Wnterchnttungsblntt füv Witdbad und Umgebung .
Der . Wildbader Anzeiger " erscheint wöchentlich dreimal und zwar „Montag , Mittwoch u . Samstag . " Annoncen , die in hiesiger

Stadt und Umgebung die größte Verbreitung finden , werden die kleinspaltige Garmond -Zeile oder deren Raum , mit L 8 Pfennig berechnet.
Bei Wiederholungen Rabatt , stehende Annoncen und Abonnement nach Uebereinkunft .

Der AbonncmentS -PreiS beträgt in hiesiger Stadt Vierteljahr . 90 Pfg . monatl . 30 Pfg . Durch die Post bezogen im Oberamtsbezirk viertelj . 1 iS ^
außerhalb des Bezirks 1 ^ 3S . Alle Postanstalten und Postboten nehmen Bestellungen an .

Montag , den 23 . April 1900. 47.

Weinhandlung
von

Khr . Kernpf
empfiehlt ihr großes Lager reingehaltener in -
und ausländi scher

IN allen Preislagen .
Weiß-Weine von 35 ^ an per Liter
Rot- Weine von 55 ^ an per Liter.

Loüenöl (ksLinoliue ) ,
IsSinöl ,

4 .6Mö1ürni88 ,
lerpentinöl , ^8p1ra .1t1a.6lc,

6opg.11a .eIc , L.6Ü6r1g .e1c,
Spiritus LetisIlLeL,

LoätzLlaeire , 81adl8Mlm6 ,
karktzt >vi6li86 >vtzl88 u.

in 1 u . 2 Psd. Büchsen und offen
in bester Ware empfiehlt

Kr Treiber .

Für alle Hustende und Influenza sind

V
Lru8l - Karamellen

(Malz - Extrakt mit Zucker in fester Form .)
aufs dringendste zu empfehlen .

H/I O ri notariell beglaubigte Zeugnisse
liefern den schlagendsten Beweis

als unübertroffen bei Husten, Heiserkeit ,
Catarrh und Verschleimung

Paket 25 Pfg . bei :
Gustav Hammer

in Wildbad

Citronen L Orangen
nur feinste Früchte

empfiedlt Bäcker Bechtle.

^ OKtzlt
'ultsr :

LLU3.riouL3 .m6rt
H3 .ULL3.IU6U
KÜKLLIU6U
LLk6rL6ru6

empfiehlt Christ. Pfau .

13 .ckivorso Narkon i» u.
klrioolnsvlr « OriKiiuil -^ tziit«

ä6r ImxortüriuL k'
. L. Ott , ^Vür 2 l> ur §

unä

alle Dii ^ Lii'-» 6lil6 ^
ckirokt impoititzrl )

in vsrsobioäöllsn kroisluZsü orbLltlivli , sinpüsblt

i 1 ä b L ä .

6s686liM 8ül >6rnaluütz uuä
DmpItzlrllULK .

Nacbe biernit äie erKsbene ^ .n^ei^ e,
äass icb nrn Heutigen äen

(1a8llio1 2UM „6lrak Lderkarä"
änbier pncbtweise nbernornrnen babe .

I?ür reine ^Veine , vor ^üAÜebes Vier , sowie §ute
Xücbe ist bestens AesorAt.

^ .uflnerlrsnine LeäienunA ^usicbsrnä ^eiebne
lioebLebtunASvoll

rrl . I»1QL SorlioA.

knrktztbolloll M ivlistz
UarktvinlL

W MUW ...LZ

in weiß u.
lnd Billigkeit unübertroffen

gelb aus Wachs u . Terpentinöl zubereitet , nur
echt mit obiger Marktplatz- Etikette.

Preis : per Büchse 1 Kilo -/A 1 .50 ' /- Kilo 80
Niederlage für Wildbad bei Carl Wtth . Bvtt .



Lplr - ä N « isch « ßd >»> >! Wili> l»ii>
eiugetr . Genossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht .

Aktiver : Bilanz pro 31 . Dezember 1899 "Rersstver :

Kafsenbestand . . . 8 930 26 Geschäftsanteile der Mitglieder einschließlich

Wechselbestand . 166 473 24 6 ° /° Dividende pro 1899 . . . . 211 301 57

Mobilien . I 000 — Reservefonds einschließtich der Zuweisungen

Anlage des Reservefonds . 68 061 05 pro 1899 . 111 870 —

AuSstände in laufender Rechnung . . . 1 217 548 45 Aufgcnommene Anlehen , Spareinlagen , De -

„ in Vorschüssen . . . . . 200 188 83 pofitengelder . 1 225 099 85

„ bei Banken 32 762 39 Guthaben der Mitglieder in laufender Rech -

nung . 131 435 —

Guthaben der Banken . 1 471 10

Trattenverbindlichkeiten . 7 981 13

Zum Voraus erhobene Zinsen pro 1900 . 92 30

Gewinn - Vortrag . . . . . . . . 5 713 27

1 694 964 22 1 694 964 22

Mitgliederzahl :
am 31 . Dezember 1898 . 578

neu eirigetreten pro 1899 . . - . . . 57

635

ausgetreten (durch Tod 10 , freiwillig 10 ) 20 )

ausgeschlossen . 20 s 40

Stand am 31 . Dezember 1899 . . . . 595

Der Vorstand :

W t t d d a d.

Meine« Acker
hinter dem Hause habe ich zu verpachten ;
derselbe würde sich auch zu einem Wasch¬
trockenplatz eignen .

Luise Pfau Witwe .

Ein jüngeres , ordenttich - S

Äääelleii
wird gesucht .

Bon Wem ? sagt die Redaktion .

Schuld - u . Würg -Scheine ,
emvstehlt die Buchdruck «---! von B . Hofmann .

Friedrich Kämmerer , Schuhmachermeister
Oldenbnrgplatz Nr . 53

empfiehlt

fertige Schuhwaren
in allen Sorten

»für Herren , Damen u . Kindern , sowie Lack ,
appretur und Crem in schwarz, weiß und gelb.

Anfertigung nach Maß , Reparaturen werden prompt und

billig besorgt .

Leder -
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Rundschau .
Stuttgart, 19 . April. Dem V -rnehnun

des „Schw . Merk. " nach wurde Ministerial¬
direktor Dr . v. Weizsäcker gestern abend
vom König im Wilhelmspalast empfangen .
Die Ernennung dcS Dir . v . Weizsäcker zum
Staatsministcr des Kirchen - und Schul¬
wesens dürfte demnächst bevorstehen .

Stuttgart, 20 . April. Der ritterschaft-
liche Abgeordnete , Graf Adelmann von und
zu Adelmannsfelden , Kgl . Kammerherr , ist
in vergangener Nacht hier gestorben.

Stuttgart, 18 . April. Unlängst hat das
Landgericht Düsseldorf entschieden , daß auf
Grund des § 616 des Bürgerlichen Gesetz¬
buches Arbeitern Zeugengebühren nicht vor «
enthalten werden dürfen , well der Arbeit¬
geber ihnen nach dem genannten Paragraphen
einen Lohnabzug wegen Zeitvirjäumnis in¬
folge Erscheinens bei Gericht nicht machen
dürfe. Die Verpflichtung , solche Gebühren
zu zahlen, sei gänzlich unabhängig von den

sich nur auf die Verhältnisse der Arbeiter

zu den Arbeitgebern beziehenden Vorschriften
oes § 616 und eine Aendernng insoweit
nicht eingetreten . Bekanntlich hatten schon
gleich in den ersten Tagen des neuen Jahres
Gerichte in Rheinland die Zahlung von

Zeugengebührcn mit Rückficht auf die Be¬

stimmung des § 616 verweigert . Auf hie-

gegen erhobenen Einspruch hat nun das

Düsseldorfer Landgericht obige Entscheidung
gefällt , welche von weilgehnder Bedeutung
ist -

Altensteig , 14 . April. Holzverkäuse.
Nach einer Zusammenstellung von Nadel¬

holz - und Stammholzverkäufen aus 34 Re¬
vieren des Landes (s . StaatSanz . Nr . 85 )
wurden im Monat März folgende Preise
erzielt : Reichenbach 131 ° / ° , Altenstcig 127 ° /» ,
Herrenalb , Pfalzqrafenweiler unv Maul¬
bronn je 124 "/» , Dornstelten 123 ° /° . Der

niederste Hvlzpreis mit 97 " / « des Revier -

Preises ist vom Revier Zwiefalten verzeich¬

net . — Beim letzten Verkauf hier am 11 .
s . M . wurden für Fichten und Tannen

131,6 ° / ° , für Forchen 142,2 °/° des Revier -

Preises erzielt . Hieraus ist offenbar zu
ersehen , daß die Preise für Langholz im

Steigen begriffen sind . — Dementsprechend
steigern sich auch die Preise für Brennholz .

Furtwangen , 19 . April . In Schön¬
wald bringt ein Gastwirt in diesem Jahr
vier seiner Sprößlinge zur Schule : drei

Mädchen und einen Knaben . Der glückliche
Vater stellt auch drei seiner Söhne als Re¬

kruten zur nächsten Aushebung ,

Aus Baden , 17 . April . Aus der Ge.
qend von Freiburg . wird massenhaftes Ein¬

gehen von Nehwid gemeldet . Der „ Breisg .

Ztg .
" schreibt man hiezu : Die Landwirte in

der Umgegend von Freiburz benützen in den

letzten Jahren zur Düngung ihrer Felder
hauptsächlich die dem städtischen Rieselfeld «

enlvommenen Fäkalstoffe . Diese , das Wachs¬

tum der Frücht « sehr besördernden Sekrets



enthalten eine große - Menge Schwefelwasser¬
stoff , die das Wild durch Aesen der jungen
Feltfrucht zu sich nimmt . Die Folge davon
ist , daß diese Gase im Körper der Tiere
starke Blähungen verursachen , die alsdann
ein rasches Verenden der Tiere bei gedunse¬
nem Leibe des Wildes bewirken .

— In Diedenhosen in Lothringen läßt
jetzt die Militärbehörde nach einer angeblich
vergrabenen französischen KrugSkasse mit 2
Mill . Inhalt forschen . Eine Frau behauptet
nämlich , den Ort , wo der Schatz vergraben
liege , von einem schwerverwundeten franzö¬
sischen Krieger auf dem Totenbette genau be¬

zeichnet erhalten zu haben . Bis jetzt haben
die grabenden Soldaten ein französisches Geld¬

stück aus dem Jahre 1797 gefunden .
Bingen, 18. April. Ein mit 18 Per¬

sonen besetzter Kahn , der gestern abend gegen
10 Uhr von hier nach Rüdesheim fuhr ,
kippte um . Sämtliche Insassen fielen in
den Rhein . 4 Personen wurden gercltett ,
14 ertranken .

Mainz , 18 . April. Die im Rhein Er¬
trunken sind Angehörige der katholischen
Studentenverbindung » Rheingau " . Sie unter¬
nahmen in Bingen eine Nachenfahrt nach
RüdeSheim . Der Nachen , der nur 12 Per¬
sonen trägt , sank mitten im Strome unter ,
wobei 14 Personen , darunter vier Damen ,
ertranken . Die übrigen 4 konnten gerettet
werden .

— Der Papst empfing am Osterfest
u . a . 70 von Stuttgart kommende Pilger ,
an deren Spitze Professor Dr . Miller , Re -

giervngSrat Walser , Abgeordneter Rembold
und Oberstleutenant a . D . Welte standen .
Der Papst , welcher sich In bester Gesund¬
heit befindet , erteilte den Pilgern den Segen .

— Seltener Fall . Dem in Marktstefl
( Bayern ) wohnenden Apotheker wurden auf
gestellten Antrag , „ um die Apotheke fort zu
erhalten,

" 500 ^ pro 1900 aus der

Kämmereikasse bewilligt ; ein Fall , der in

Bayern gewiß einzig dasteht .
— Einen grauenhasten Selbstmord hat

im Zwickaucr Vorort Planitz der Bergar¬
beiter Stephan begangen . Der Selbstmörder
nahm eine Dynamitpatrone in den Mund
und brachte sie vermittelst einer Zündschnur
zur Explosion . Der Kopf deS Unglücklichen
wurde in tausend Stücke zerrissen .

— Zwei Kinder verbrannt. In Jastn
(Regierungsbezirk Pose ») ereignete sich ein

schreckliches Unglück , dem zwei junge Menschen¬
leben zum Opfer gefallen sind . Eine Frau
in Jastn wollte nämlich Kuchen backen.

Einige Male war in dem Backofen schon

Feuer angemacht worden und wieder ausge -

gangen , da goß die 13jährige Tochter Pe¬
troleum in den Backofen . Sofort schlugen
ihr die Flammen entgegen und ergriffen
ihre Kleider ; im Augenblick standen sie und

ihr neunjähriger Bruder , der in der Nähe
war , in Flammen . Die Mutter hörte das

Hilfcgeschrei , suchte sie zu retten und wurde
dabei selbst von den Flammen ergriffen .
In ihrer Not stürzte sich in einen nahen
Teich und wurde von dort fast besinnungs¬
los herausgezogen . Die Kinder waren in¬
zwischen den Brandwunden erlegen .

— Die Pariser Weltausstellung wurde
am Osterfest überaus zahlreich besucht . Man
schätzt die Zahl der Besucher auf 225 000
bis 250 000 . Ucberall herrschte größte
Ordnung . Ein ernster Zwischenfall ist bis¬
her nicht vorgekommen.

Wien , 19 . April . Die Bürgermeisters¬
frau von Tutlau bei Oderberg hat ihre
Tochter mit einer Mistgabel erstochen . Die
Mörderin wurde verhaftet .

London, 18 . April . Großes und pein¬
liches Aufsehen erregt die amtliche Veröffent¬
lichung der an das Kriegsamt gerichteten
Berichte der Generäle Buller , Warren und
Roberts über die unglücklichen Gefechte am
Tugela , die ein sehr unerquickliches Bild
über die Haltung der führenden Offiziere
und die Leitung der Operationen entrollen .
Der von Roberts ausgesprochene scharfe
Tadel zwingt Buller , Warren und Oberst
Thornycroft geradezu zum Rücktritt . Man

ist allgemein erstaunt , warum das Kriegs¬
amt diese Berichte überhaupt und nament¬

lich jetzt Veröffentlicht , da sie auf die Truppen
im Felde nur vertrauenerschütternd und de¬
moralisierend wirken können . Die heutigen
Nachrichten vom Kriegsschauplatz sind be¬

langlos .
London , 18 . April. Nach einem Privat-

Telegramm der „ D . S . " wird in Osfizier -

krciscn versichert , General Bnller werde in¬

folge seiner Unfähigkeit auf Lord Roberts
Antrag abberufen werden ; ebenso auch der
General Warren .

Brüssel , 19 . April . Dem „Petit bleu "

zufolge ist nicht nur General Warren tele¬

graphisch abberufen worden , sondern Lord
Roberts soll auch die Obersten Broadwood
und Pilcher ihres Kommandos enthoben haben .

London , 20 . April . Die Abendblätter
melden aus Blocmfontcin vom 19 . : Aus
Glen find Meldungen eingegangen , daß
südlich der Karreestation , etwa 6 Meilen

nördlich von Glen , ein Gefecht stattfand .
Die englische Infanterie hat eine starke von
Artillerie unterstützte Stellung inne . Einzel¬
heiten fehlen noch .

- Gegen den Gefängnisdirektor Au-
ierski in Neu- Sande! in Galizien ist die
Untersuchung eingeleitet . Auierski hat ein

junges Mädchen 11 Monate lang in Ketten
nur auf Stroh liegen lassen , so daß das
Mädchen wahnsinnig wurde . Als es durch
Vermittelung eines Jesuitenpaters in Frei¬
heit gesetzt war , starb es nach drei Tagen .

— Eine Dreizehnjährige, die geschieden
werden will. Eine recht interessante Nach¬
richt , die für die Verhältnisse auf Porto
Rico sehr charakteristisch ist , kommt aus
San Juan . Hier bemüht sich eine dreizehn¬
jährige Eingeborene , die im vorigen Dezember
sich mit einem amerikanischen Soldaten
Namens Albert March verheiratet hatte , um

Scheidung der Ehe . March wurde am 1 -

Februar nach Fort Myer versetzt und ließ
seine junge Frau vollständig mittellos zu¬
rück. Die Frau schrieb an ihn nach Fort
Myer und auch nach Benton Maine , wo
er zu Hause ist , erhielt aber keine Antwort .
Da rS in Porto Rico keine ScheidungSge -

setze giebt , so wartet die junge Frau mit

Sehnsucht darauf , daß die Vereinigten Staaten

solche Gesetze einführen . Die junge Dame

fängt recht früh an .
— Ein Opfer seines Berufes . Einem

tragischen Schicksal verfiel der römische Arzt
Geofsroy . Der Arzt , der eine vielbeneidele

Praxis in Rom besaß , hatte einem Kinde
ein - zu starke Dosis gifthaltiger Arznei ge¬
geben , worauf das Kind starb . Der Arzt
sollte wegen Fahrlässigkeit vor Gericht ge -

stellt werden . Inzwischen aber entspann sich

zwischen Geofsroy und mehreren feiner Kol¬

legen eine heftige ZeitungSpolemik , die damit
endigte , das sich Geofsroy erbot , die doppelte
Quantität des Giftes zu trinken , das er
dem Kinde verabreicht hatte , ohne daß er
das geringste Unbehagen verspüren würde .
Aber eS kam anders , als der junge leicht,

sinnige Arzt dachte . Kaum hatte er die

Flüssigkeit eingenommen , als sich die fürchter¬
lichsten Krämpfe einstellten . Geofsroy er¬
kannte nun sofort , aber zu spät , daß er
unrettbar verloren war . Er ließ sich in
das Hospital schaffen , wo er , bis zum letzten
Moment bei klarem Bewußtsein , von seinen
Freunden umgeben , starb .

— Seltsamer Tod eines Kindes . Esther
Carlsou , die siebenjährige Tochter deS Herrn
Carlson in Newyork , fand in merkwürdiger
Weise den Tod . Das Kmd blieS einen
der bekannten Gummtballons , an welcher
eine Quietschpfeife angebracht ist , auf , als
der Ballon platzte und dem Mädchen die
Pfeife in die Luftröhre schleuderte . Das
Kind erstickte binnen wenigen Minuten .

— „ Wir hielten treu die Totenwacht . "
Die Luxemburger Botkszeitung erzählt fol¬
gende Geschichte aus dem Leben : Saßen da zu
später Abendstunde 6 Personen , 5 Männer
und 1 Weib , beisammen in einem einsamen
Kämmerlein ; sie saßen still und ernst denn

sie hielten Nachtwache bei einer Leiche. Wie
es nun mancherorts Brauch ist und , um
die Zeit zu kürzen , ließ man die Schnaps¬
flasche kreisen . Man sprach ihr wacker zu
und die ernste Stimmung verlor sich all¬
mählich . Als zuletzt der feurige Trank die

Geister vollends aufgeregt hatte , da klangen
in die stille Nacht hinaus die Töne jenes all¬
bekannten Liedes : „ Schön ist die Jugend ,
sie kommt nicht mehr " . Der stille Mann
aber , der daneben auf dem Schrägen dm
letzten Schlaf schlief , stimmte nicht mit ein .

(Aus der Rede eines Verteidigers.)
„ . . . und meine Herren Geschworenen ,
wenn sie überlegen , daß mein Klient vor
anderthalb Jahren ein Bein gebrochen , daß
er dreimal verheiratet war , daß er sich dann
dem Trünke ergeben hat und daß er bereits
das zweitemal bei einem Einbruchdiebstahle
abgefaßt worden ist , dann können Sie ihm
das Zeugnis nicht versagen , daß er vom
Unglücke geradezu verfolgt wurde . "

Märchen .
An einem Ostermorgen fand
Einst gegen jed

'
Verhoffen

Ein frommer Eremit die Thür
Des Geisterberges offen .

Voll Neugier trat er ein und ward
Vom Glanze schier geblendet ;
Denn Gold und Silber lag gehäuft ,
Wohin er sich gewendet .

Auf einem großen Marmortisch ,
Inmitten von Brillanten
Und Perlen , taubeneiergrvß ,
Drei Flaschen »Maggi " standen .

Da rief ihm eine Stimme zu ;
„ Der Reichtum , unermessen ,
Ist dein , sofern Du thöricht nicht
DaS beste wirst vergessen l "

» Was sollte, " sprach der Eremit ,
„ Mir schnöder Mammon frommen ? "

Und hat die Flaschen „ Maggi " sich
Als bestes mitgenommen .



Me Sirene.
Novelle von F . von Limpurg .

16) (Nachdruck verboten .)
„ Du liebtest ihn nicht und zogst ihn

dennoch an Dich — machtest ihn elend nur
aus Gefallsucht, " schrie jetzt das sonst so
stille Weid zornig auf , „ und nun kommst
Du zu mir , um Dich damit zu entschuldigen?
Jutta — Du hast kein Herz in der Brust ,
hast eS nie bes- ssen — "

„ Doch , Anna , in dieser schrecklichen
Stunde empfinde ich seine Verurteilung. "

„ Weshalb kommst Du zu dieser späten
Stunde mit wirrem Haar und verstörtem
Antlitz ? Was ist geschehen ? "

„Ich kann Dir's nicht sagen ; es ist zu
viel für mich, " die Gräfin wandte sich
schaudernd ab. Da saßie die Oberförsterin
ihre Hand und hielt sie fest.

„Ich verlange alles zu wissen," sprach
sie entschlossen , „Du kommst vom Dorfe —
von der Brandstätte — hast Du meinen
Mann gesehen ? "

„Nein," flüsterte Julta erbebend, „ ich
sah — ihn — nickt mehr —"

„ Aber Du weißt , wo er ist, " drängte
Anna fiebernd , „ ich sebe es an Deinem
Blick, an Deinem Wesen l Sage mir alles,
ich kann es hören — er ist tot ? "

Wie schauerlich dies Wort durch den
dunklen Flur hallte, wie entsetzlich klar und
tonlos Annas Stimme dabet klang ; wieder
schüttelte ein Fieberfrost die Glieder der
Gräfin , sie konnte nur wortlos nicken.

„Ich wußte es I Barmherziger Golt , so
sind meine Kinder Waisen und er ging von
mir — ohne daß meine Lippen ihm das
Vergebende Wort gaben , warum er gebeten
hatte — "

, schluchte die unglückliche Frau.
„Anna," fl ' hle die Gräfin ganz gebrochen ,

„ kannst Du mir verzeihen ? Ich bin nicht
schuld an — seinem — Tode —"

„Jutta ! " hochauf lichtete sich die sonst
so schüchterne Frau Oberförsterin, „ laß mich
allein , um Gottes Barmherzigkeit flehe ich
Dich an . Wir können uns auf Erden nicht
mehr Wiedersehen — "

, So vergieb mir wenigstens —"
» Ich — kann es noch nicht — Gott

der Herr vergebe Dir Deine Schuld — ich
will Dir nicht fluchen . "

Die Thür fiel zwischen den beiden Frauen
zu ; sie waren geschieden — ob für immer ?

'
Am nächsten Morgen beim ersten Strahle

der ausgehenden Sonne hielt ein ernster
Zug vor dem Forsthause ; acht Männer
trugen auf ihren Schultern den Sarg deS
verunglückten Oberförsters. So kehrte er
zurück in sein Heim , das er , den Tod im
Herzen , gestern Abend verlassen.

Wankenden Schrittes , doch thränenlos
und mit starrem Antlitz trat die arme Wit¬
we den Leuten entgegen , welche stumm den
Sarg zur Erde niebcrließen.

„Oeffnet den Deckel, " befahl sie mit
heißerer Stimme, doch die kräftigen Männer
erblichen und ihre Hände sanken zur Erde.

„Laßt das , Frau Oberfö . sterin, " bat
der mitgekommene Dorfschulze , „Ihr könnt
den Anblick nicht ertrage » ; es ist besser der
Deckel bleibt geschlossen . "

„ O doch, ich kann es auShalten, " sagte
Anna, mit herzzercißendem Ausdruck, „es
geht ja nicht anders , ich muß das Liebste ,

waS ich besaß, im Tode noch einmal sehen
— um Abschied zu nehmen —"

„Aber die Leiche ist verkohlt — "
„ Erbarmt Euch, " flehte sie mit gerungenen

Händen , wenn Ihr meine Bitte verweigert,
dann kann ich nimmmermehr froh werden. "

„Nun denn ; es sei, wie Ihr es wollt,
Frau Oberförsterin. "

Die Leute öffneten den Deckel und Anna
blickte auf eine unkenntliche schwarze Masse ,
welche einst im Leben ihr Gatte gewesen I
Eine Minnte schwankte sie , dann kniete sie
nieder und neigte das Haupt tief nieder zu
der Leiche.

„Konrad , mein einzig Geliebter — ich
habe Dir vergeben I Das — wußte ich —
Dir noch sagen — ehe — wir scheiden
sollen — "

Ehrfurchtsvoll, mit entblößten Häuptern
standen die schlichten Männer und blickten
auf das arme , blaffe Weib , deren Antlitz
sich immer tiefer über den Toden neigte.

„ Um Golteswillen, " rief plötzlich der
Schulze erschrocken , „ helft , faßt an ! Sie
verliert das Bewußtsein — "

Ja , das Haupt der jungen Witwe ruhte
besinnungslos auf der Brust des toten Gatten
und nur mühsam vermochten die Leute , sie
aufzuheben und in's HauS zu tragen . Was
der Verstorbene gefehlt, söhnte sein Opfer¬
tod , und das Weib , welches ihn geliebt trotz
seines Verrates, wie nur sie es konnte, ver¬
gab ihm bei diesem letzten Wiedersehen !

« «-»
Feierlich wurde der Oberförster begraben.

Das gesamte Dorf bildete sein Leichcngefolge
und der Sarg verschwand fast unter all '
den Blumen und Kränzen , die ihn bedeckten,
Nur eine duftende Spende wies die kleine ,
bebende Hand der armen Witwe zurück ; eS
war ein wundervolles Kissen , aus Lorbeer,
Veilchen und weißem Flieder kunstvoll zu-
sammengestt, welches aus der Residenz ge¬
sandt worden , doch ohne Angabe des Ab¬
senders . Sie wußte , von wem eS kam , aber
das wunde Herz bäumte sich aus bei dem
Gedanken, daß eine Gabe jener Sirene , die
ihn elend gemacht aus herzloser Koketterie,
ihm ins Grab folgen sollte !

Auf dem stillen Dorfkirchhof unter
rauschenden Buchen schlummerte Konrad Bau¬
mann und sein Grab war eine Stätte treuesten
LiebeSkultns für sein Weib und die beiden
verwaisten Kinder . Täglich , wenn die Sonne
im Westen sank , wanderten alle drei hinaus,
um den Hügel zu pflegen ; dann saßen sie
still beisammen, die Hände gefaltet, und die
Mutter erzählte von dem Frühvollenden ,
bis ihr Auge sich verdunkelte von hervor -
quellenden Thränen . —

Gräfin Jutta war verschwunden , nichts
mehr ließ sie von sich hören , und im Dorfe
ging daS Gerede , das Schloß am Meere
solle verkauft werden .

Zwei Jahre waren so Vergangen , still
und friedlich, und wieder kam der Tag von
Korad Baumanns Tode . Anna war hinaus-
gegangen schon bei Sonnenaufgang zu dem
teuren Hügel , um an demselben zu beten ,
wie es ihr heiliges Bedürfnis geworden
war .

Feierlich drang der Ton der Morgen¬
glocken vom Dorfe herüber , die Wogen
rauschten und murmelten ihr ewig altes ,
ewig neues Lied und die Hellen Sonnen¬
strahlen fielen auf das vorgeneigtc Haupt

der jungen Wiiwe . Sie betete und wieder
standen die schweren bangen Stunden jenes
längstvergangenen TageS vor ihren Augen.

„ Und vergieb uns unsere Schuld, wie
wir vergeben unsren Schuldigern — "

„ Anna, willst Du mir heule vergeben — "
klang eS da neben ihr.

Es war jene Stimme, die einst so ver¬
führerisch und berauschend in das Ohr des
Toten geklungen , es war die Sirene mit
den grauen Augensternen von damals, welche
jetzt mit gefalteten Händen vor der Witwe
stand und doch auch war 's eine ganz andere
Frau geworden. In dem schönen Antlitz
lag ein herber , alter Zug , welcher von Gram
und Kummer erzählte und j -ner Uebermut ,
jene Koketterie von ehedem war verschwunden.

Demütig und zitternd streckte sie Anna
beide Hände hin und bat nochmals weich
und herzlich : „ Vergieb mir, ich habe schwer
gesühnt , was ich einst verbrochen ! Ich bin
unglücklich und elend l "

DaS Glockengeläute klang so feierlich
über ihren Häuptern , die Wogen rauschten
und in Annas Seele tauchte ein mildes
Jesuswort auf : „Liebet Eure Feinde —"

Langsam , Thränen im Auge, breitete sie
die Arme aus und zog Jutta an ihr Herz.
Ringsum blieb's still , fast war's als hielten
die Wogen inne mit Rauschen und die Vögel
im Gesänge , um diese erschütternde Ver -
söhnungsscsne nicht zu unterbrechen.

„ Anna , mein Anna , habe Dank ! Nun
werde ich mein reuevolles Leben bester tragen
könnn , wenn ich Dich versöhnt weiß . Glaube
mir — ich bin sehr elend. "

„ Du bist wieder vermählt ? "
Eine Wolke flog über die Stirn der

schönen Frau.
»Ja — und sehr unglücklich . Mein

Gemahl ist ein Lebemann und ein Spieler .
— Wer weiß, wohin seine unselige Passion
ihn noch einst treibt . Ich habe daS Schloß
am Meere verkauft und kam hierher , um
den Kontrakt obzuschließen — und nochmals
an diesem Grabe zu beten ! "

„ Und wo gehst Lu von hier ans hin ? "
„Mein Gemahl lebt in Paris , doch will

ich für einige Monate meine Mutter besuchen
und vielleicht treffen wir im Winter in
Rom zusammen . "

„ Arme Jutta ! " sagte die beklagenswerte
Witwe.

„Ich danke Dir , liebe Anna , für dies
Wort. Es soll mich begleiten , wo immer
ich auch vom Schicksal htngewirbelt werde.
Komm '

, laß uns vereint an dem Grabe deS
teuren Toten beten — und dann muß ich
zurück in die Welt , die jetzt nur noch
Sorge und Reue für mich enthält. "

tz, ri¬
tz!

Purpurne Wölkchen flogen am Himmel
empor , die Spätrosen auf dem Grabe dufteten
stärker und heiße Thränen netzten dieselben
aus den Augen der beiden Frauen.

„Auf Wiedersehen — hier oder dort, "
murmelte Jutta bewegt , „ ich gehe als eine
andere von hier fort — mir ist vergeben
von dem Toten und von der Lebenden .
Nun mag dus Schicksal über mich herbrausen ,
die Schloßfrau vom Meere schaut gen Himmel
und wiederholt daS süße, selige Wort : Ver¬
gebung I "

— Ende . —
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